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Turnshow des
TV Zuzwil
Zuzwil Am Samstag lud der
Turnverein Zuzwil zur Turn-
show ein. In der neuen Turn-
halle präsentierten um 13.30 Uhr
die Kinder ihre Vorstellung. Am
Abend zeigte der Turnverein
dann seine einstudierte Show,
ganz getreu dem Motto «World
of Dreams». Zudem konnte sich
das Publikum verpflegen und
genoss den WyEgge.

Kultur geht durch den Magen
Von Debora Baumann

«Götterberg trifft Drachen-
fluss»: Unter diesem Motto
kreierten der chinesische und
japanische Verein aus Wil ei-
nen Anlass, der Gemeinsam-
keiten und Unterschiede der
Völker veranschaulicht. Bei der
Planung wird, trotz gewissen
Sprachbarrieren, auf Harmonie
Wert gelegt.

WilDieWirtschaftsmachtChinaund
der Inselstaat Japan teilen viele kul-
turelle und geschichtliche Gemein-
samkeiten, trotz der vielen Kilome-
ter und dem Meer zwischen ihnen.
Dennoch gibt es auch hier und dort
gewisse Unterschiede. Die Kulturen
dieser beiden Länder sollen am
Sonntag, 24. November am Kultur-
anlass «Götterberg trifft Drachen-
fluss» im Baronenhaus Wil veran-
schaulicht werden. Der Kultur-
nachmittag ist die erste Kooperati-
on, die zwischen dem schweize-
risch-japanischen Kulturverein Ya-
mato mit Präsidentin Atsuko Lam-
part-Fujii und dem chinesischen
Verein mit Präsidentin Haigui Liu
Resenterra, in Zusammenarbeit mit
dem Tai-Chi-Club Wil entstanden
ist. Er wird von Lukas Häne präsi-
diert. Die Veranstaltung ist bereits
ausgebucht.

Abwarten, dann Tee trinken
Traditionen benötigen ihre Zeit.
«Gewisse Rituale können schon mal
bis zu drei Stunden lang andau-
ern», sagt Christof Lampart, Kas-
sierer bei Yamato, über die Teeze-
remonien. Das sei vor allem in Ja-
pan so Tradition. Aber auch in Chi-
na ist die Teekultur weit verbreitet
und ein wichtiger Bestandteil in der
Gesellschaft. «Hier ist Tee trinken
nicht einfach eine Beschäftigung
oder Teil der Ernährung, es ist eine
Philosophie», sagt Adrian Zeller,
Mitglied des Organisationsteams
und beider Vereine, dazu. «Man
könnte sich stundenlang nur allei-
ne schon mit den Teesorten be-
schäftigen.» So vielfältig wie der
Teebestand ist auch die Bevölke-
rung in China. Dies ist ein Faktor,
den die beiden Länder nicht un-
bedingt teilen. China hatte viele
Völkerwanderungen und Zonen-

verschiebungen mitgemacht, so
entstanden viele unterschiedliche
Gruppen und Minderheiten. «Ähn-
lich wie in Europa», sagt Christof
Lampart. Das sieht auf dem Insel-
staat Japan anders aus.

Nicht verbissen, nur motiviert
«Schnell entwickeln können sich
beide gut», sagt Adrian Zeller zur
Geschichte von JapanundChina. Im
Jahr 1854 wurde Japan durch die
Westmächte zur Öffnung gezwun-
gen. Bis zum Ende des 19. Jahr-
hundert hatten die Japaner, trotz
Unterentwicklung, die Russen und
auch China zurückdrängen kön-
nen. Auch Letzteres hat eine schnel-
le Entwicklung durchgemacht und
zwar ab den 1980er Jahren. Inner-
halb dieser Zeit bis zum heutigen
PunkthatsichChinavoneinemLand
mit armer Bevölkerung zu einer
Wirtschaftsmacht emporgearbeitet.
«Die Leute bekamen die Möglich-
keit, sich zu entwickeln. Das moti-
vierte sie», sagt Adrian Zeller.

Keine Rösti, kein Raclette
Auch mit traditionellen Köstlichkei-
ten aus Japan und China werden die
Besucher versorgt, denn «Nicht nur

Liebe geht durch den Magen, auch
Kultur», sagt Atsuko Lampart dazu.
Dem Essen stünden viele kritisch
gegenüber, so Atsuko Lampart. «Die
Schweizer sind sehr konservativ.
Man isst gern Gewohntes.» Trotz
Unterschieden beim Essen gebe es
zwischen den Schweizern und den
Japanern viele Parallelen, so Atsu-
ko Lampart. Zurückhaltung und
Präzision seien beides Faktoren, die
dazu gehören. «Sie setzen beide sehr
auf Pünktlichkeit und Fleiss.» Aus-
serdem seien sie Länder, die selbst
über wenige Ressourcen verfügen.
«Beide verdienen Geld mit dem
Kopf», so Atsuko Lampart. Das sei
durch die vielen KMUs sehr gut
sichtbar und zeige weiter die Ei-
geninitiative der Leute auf.

Brief oder WC-Papier?
Was auf den ersten Blick eine Ge-
meinsamkeit darstellt, birgt auch
viele Unterschiede: Die Schriftzei-
chen. Aus dem Buddhistischen
wurden sie vor Jahrhunderten zu-
erst von China, dann von Japan
übernommen. Seitdem hat sich viel
verändert. Im kommunistischen
Chinawurden die Schriftzeichen auf
viele Arten sehr vereinfacht. Im tai-

wanesischen Gebiet sind noch so
manche Schriftzeichen der alten
Schreibweise geblieben. «Japan liegt
hier irgendwo dazwischen», sagt At-
suko Lampart. Die Schriften mögen
sich ähneln, doch die Bedeutungen
können variieren. Ein Symbol der
Hand und des Papiers beispiels-
weisebedeutet imJapanischenBrief,
in China WC-papier. «Das kann ver-
wirrend sein, doch man gewöhnt
sich daran», so Haigui Liu.

Harmonie in der Kampfkunst
Ein wichtiger Bestandteil beider
Kulturen: Harmonie. Ob Akupunk-
tur, Tee trinken oder im Kampf-
sport «wennman jemandenüberdie
Schultern wirft», sagt Christof Lam-
part lachend. Es sei wie eine Phi-
losophie für Menschen, die in je-
dem Aspekt des Lebens aufzufin-
den ist. Am Sonntag wollen die rund
15 Mitwirkenden den interessierten
Gästen Einblicke in die Lebensstile
beider Länder geben. Dies und die
Möglichkeit, Verbindungen unter
Kulturen und Menschen zu knüp-
fen, ist der Zweck der Veranstal-
tung. «Es ist ein Experiment, des-
sen Ende wir noch nicht kennen»,
sagt Zeller.

Für Atsuko Lampart (Präsidentin Yamato), Christof Lampart (Kassierer Yamato), Adrian Zeller (Mitglied OK) und Haigui Liu (Präsi-
dentin Chinesischer Verein) ist klar, man könne auch viel von den Kulturen des jeweils anderen lernen deb

Infoabend der
Talentschule Musik
Jonschwil Die Talentschule Mu-
sik am Oberstufenzentrum De-
genau bietet besonders talentier-
ten Schülerinnen und Schülern
die Möglichkeit, ihre schulische
Ausbildung mit der Entwicklung
in der Musik zu verbinden. Da-
rum lädt sie alle interessierten
Schülerinnen, Schüler, Musik-
lehrpersonen und Eltern zur In-
foveranstaltung am Donnerstag
28. November, 19.30 Uhr in die
Aula Oberstufenzentrum Dege-
nau, Steigstrasse Jonschwil ein.
Informationen zum Anmelde-
verfahren, zur Aufnahmeprü-
fung, zum Schulalltag und zur
Talentschule Musik im OZ De-
genau können aus erster Hand
erfahren werden. pd/mra

Politiker trifft
Mozart-Experte
Wil Im Rahmen des «Persönlich
im Hof zu Wil» am 24. Novem-
ber um 10 Uhr kommt es zum
Treffen von Regierungsrat/Stän-
derat Benedikt Würth und Mo-
zart-Experte Josef Wallnig. Poli-
tik und Mozart-Musik stehen bei
der 20. Veranstaltung der Volks-
hochschule Wil im Mittelpunkt
von Moderator Roland P. Po-
schung. Der Moderator: «Dieser
Jubiläums-Anlass mit diesen
wunderbaren Persönlichkeiten
wird zum Highlight im 2019.» pd

Das Ende von Gas
gibt Kultur
Uzwil «Gas gibt Kultur» in dieser
Form, stellt die letzte Vorfüh-
rung «Black Out» vor. Mit Black
Out wird das Genre «Digital
Dance» am Samstag, 23. Novem-
ber im Gemeindesaal Uzwil um
20 Uhr als Weltneuheit präsen-
tiert. Modernste audiovisuelle
Effekte und Weltklassetänzer
werden Sie im Gemeindesaal er-
leben. Weltklassetänzer der
Flowmotion Dance Company
tanzen zu atemberaubenden 3D-
Projektionen. So entstehen ma-
gische Illusionen, bildgewaltige
Dramen, aber auch liebliche
Spielereien. pd/mra
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